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Zur Bezeichnungsweise der Kristallformen. 

Von 

L. Milch in Greifswald. 

Dem Mann e, der durch Wort und Schrif t sich auch 

auf dem Gebiete des min eralogischen Un terrichts ble ibend es 

Verdi enst errun gen hat , darf an sein em Ehrentage wo hl ein 

Versuch vo rgelegt werd en, der bezweckt , eine den modern en 
Anschauun gen von der Morphologie der Kri sta ll e ent­
sprechende Bezeichnungswe ise durchzuführen. 

Der Vorschl ag beschränkt sich auf di e drei ni ederen 

Kristallsysteme; für di e höheren haben sich ke in e erh eb­
lich en Übelstände geltend ge macht. Das kubi s ch e 

S y s t e 111 bildet ein e Gruppe für sich, und sein e histo ri schen 
amen für di e ein zeln en Kri stall fo rm en, denen sich di e 

später erford erlich geword enen Bezeichnungsweisen glück­

lich angepaßt haben, stehen mit den Anschauungen der 

Gegenwart ni cht in Wid erspruch, da jede Form ein e ihrer 
Gestalt entsprechend e, nicht durch den Begriff der Teil­

fl ächi gkeit beeinflu ßte Bezeichnung erh alten hat. Bei dem 

h e x a g o n a I e n (n ebst t r i g o n a I e 111) und bei dem 
tet r a g o n a I e n S ys t e m beherrscht di e Haup ta chse 

den Krist allbau so voll ständig, daß unwillkürli ch in der 

Bezeichnung der Form di e Lage der Fläche zur Hauptachse 
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zum Ausdruck kommt ; es ist so mit ein einheitlicher Grun d­
satz zur Durchführung gelangt. Gl eichzeit ig ist di e Gesta lt 
der kri stall ographisch möglichen Formen auch hier, wie im 
kubischen System, so charakteristisch, daß sich ausschli eß­
lich beschreib ende Na men für si e den Kri stall ographen 
geradezu aufdrängen mußten - es fehl en daher mehrdeut ige 
und somi t von verschiedenen Forschern in verschiedenem 
Sinne angewendete Bezeichnungsweisen. 

Um so un gü nstiger li egen di e Ve rh ältnisse bei den dr e i 
n i e d e r e n S y s t e 111 e n , für deren Form en noch heute 
durchaus verschiedene und auf verschi edene Gesichtspunkte 
begründet e Bezeichnungsweisen angewendet werd en. Wie 
groß di e Versch iedenheit ist, so ll ein e kl eine Tabell e (p. 279) 
für di e monoklin-prismatische Kl asse (Holoedri e des mono­
klinen Sys tems) zeigen, di e einer vom Verfasser im Auftrage 
der Deutschen Min eralogischen Gesellschaft im J ahre 1911 
zusa mmengestellten tabellarischen Übersicht entnommen ist ; 
sie faß t di e in den verbreitetsten deutschen Lehrbü chern 
angewendeten Bezeichnungsweisen zusammen (mit Ausnahme 
der von TH . LIEB ISCH ein geführ ten, die sich in di eser Tabell e 
nicht un terbringen ließ). 

Daß di ese Vi el heit der Bezeichnun gen auf den An­
fä nger in hohem Maße verwirrend wirken mu ß, der die Namen 
an verschi edenen Hochschul en in verschi edenem Sinn e in 
Gebrauch findet , oder sie in den ihm gleichmäß ig em­
pfo hl enen Lehrbüchern li est, wird erst kl ar, wenn man sich 
den verschi edenen Sinn der Worte Dorn a, Prisma, Py ramide 
usw. klar mach t. {h k I} wird hi er sowo hl als Prisma wie 

als Hemipyramide und di e völlig gleichwerti ge Form {O k 1} 
auch als Do ma bezeichn et; andererseits ist der Name 
Dorn a in der prismati schen Kl asse mehrfach und zwar fü r 
grundsät zlich verschi edene Form en, wie {h O I} und {O k I} im 
Gebrauch, wä hrend umgekehrt di e wesensgleichen, nur 



Monoklines System. 
Prismatische Klasse. 
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{010} 
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{001} 
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{Ok!} 

GROT!-1 erstes Pinakoid /zweites Pinakoid drittes Pinakoid ein Prisma 
erster Art 

L!NCK Orthopinakoid Klinopinakoid Basis ein Klinodoma 
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Endfläche Endfläche Endfläche 
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pinakoid) (Klinodoma) 
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flächen paar flächenpaar prisma 

1 

{h 0 1} 
usw. 

ein Pinakoid 
zweTter Art 

ein (negatives) 
Hemidoma 

eine vordere 
Scl1iefendfläche 

ein Quer-
pinakoid oder 
Orthopinakoid 
(ein Pinakoid 
zweiter Art) 

ein (negatives) 
Orthodoma 

eine Quer-
prismafläche 

1 

{h k0} 

ein Prisma 
dritter Art 

ein monoklines 
Prisma 

ein Vertikal-
prisma 

ein Vertikal-
prisma (ein 

Prisma dritter 
Art) 

ein [vertikales] 
Prisma 

ein Prisma 

{h k !} 
usw. 

ein Prisma 
vierter Art 

eine (nega tive) 
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durch di e ihn en zugeteilte Stellung verschi eden en Form en 

{hkl} {Okl} und {hkO} vielfach noch als Pyramid en, als 

Dom en und als Prism en unterschi eden werden. Es werd en 
so mit in derselben Kristallkl asse Form en von verschiedener 

Flächenzahl, di e mithin stereometrisch verschieden sind, mit 

dem gleichen Namen belegt (wie {h O I} und {Ok l} als Domen), 
so daß grundsätzlich e Verschi edenheit en verwischt werd en ; 

and ererseits werd en an sich gleiche und nur durch die 

Wahl der Achsen ode r durch di e dem Kristall gegebene 
Stellung zu unterscheid end e Form en so verschieden benannt, 

daß der Anfänger an das Vorhand ensein wesentlicher Unter­

schi ede glauben muß. 

Was dem Verfasser als Zi el vorschwebt und hi er gewisse r­

ma ßen in erster Annäherun g durchgeführt wird, ist eine Art 
Vereinigung der von TH . LI EB ISCH eingeführten, in erst er 

Linie di e La ge zu d e n S y 111 m et r i e e I e m e n t e n be­

rücksichtigenden Bezeichnungsweise mit der von P. v. ÜR OTH 

und E. v. FEDOROW vorgeschlagenen. Di e an sich sehr ein­

fac he Bezeichnungsweise ÜROTH's: Prisma erster, zweiter usw. 
Art kann hi erb ei nicht angewend et werden, da si e nicht 

gestattet , in all en Fällen die Lage zur Symmetrieachse zum 

Ausdruck zu brin gen; für die hi erdurch notwendig werdenden 
neuen Nam en leist et di e von F. RI NNE vorgeschlagene Be­

zeichnung „Gy r e" statt Deckachse sehr gute Dienste. 

Für di e Bezi ehun gen der Fläc hen und Formen zu den 

Kristallachsen kann man mit BA UER und KLOCKMA NN auf 

di e alte Ausdrucksweise I ä n g s (oder seit I ich) und qu e r 
zurückgreifen und auch den Ausdruck b a s a I benützen. 

Unter den Kristallachsen, di e nicht Gyren sind, werd en al s 
„Achs e n" schl echthin Richtun gen unterschi eden, di e auf 

e in e r S y mm et r i e ebe n e senkrecht stehen, selbst 

aber k e in e Symm e tri eac hs en sind; di e übrigen zu 
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Kristallachsen gewä hlt en Kantenrichtungen soll en Kant en -

ac h se n oder kürzer „ K a nt e n" heißen. Im übrigen 
werden di e GROTH-FED ORo w'schen beschreib enden Bezeich­

nun gen beibehalten, die sich im wesentlichen mit den 

L1rn1scH'schen decken: Ped ion, Pinakoid, Dorna (für zwei 

durch eine Symm etri eebene aneinander geb und ene, schief zu 

ihr liegende Flächen), Sphenoid (für zwei Flächen, di e 

durch ein e Gyre zu ein er Form verbund en werden), Bis­

phenoid, Prisma (für drei und mehr durch di e Elemente 

der Symmetrie zu ein er Form vereinigten Flächen ein er 

Zone), Pyramide und Bipyram ide - andere Formen finden 

sich in den drei ni ede ren Systemen nicht. Formen, die 

ein er S y mm e t r i e e ben e p a r a 11 e I gehen, heißen 
S y mm e t r i e pi n a k o i d e, so lche, di e zwei k r i s t a 1 1 o­

g r a phi s c h a u sgeze ichn ete n Richtun ge n parallel 

laufen , werden nach di esen benannt und heißen so mit 
Gy r e n pi n a k o i de (b eispielswe ise (100} in der bisphenoi­
dischen Klasse des rh om bisc hen Systems = Queres Gyren­

pinakoid) und „Ach se n" pedion(beispielsweise {001} in 

der pyramidalen Klasse des rhombischen Systems = oberes 

basales „Achsen"ped ion) usw.; solche, die e in e r a u s -

g e z e i c h n e t e n R i c h t u n g p a r a 11 e I gehen, lassen 

di e Zugehörigkeit zu di ese r Richtung im Namen erkenn en, 
so daß beispielsweise {h kO} in der pyramidalen Klasse des 

rhombischen Systems als Prisma der (Ver t i k a 1-) 
G y r e beze ichn et wird. 

In der b i p y r a m i d a I e n K I a s s e d e s r h o m -

bi sc h e n Systems ges talt en sich unter diesen Voraus­

se tzungen di e Verhältnisse sehr einfach. Es gibt drei Arten 
von Formen: die drei den Symmetrieebenen parall el laufend en 

werden je nach der Stellun g, di e sie erhalten, bezeichn et als 

Quere s S y mm et r i e pi n a k o i d {100} , S e it -
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liches Symmetriepinakoid {0 10} und Basal es 
Symmetri e pinakoid {00 1} ; di e ein er Gyre parallel 
laufenden Prismen sind, gleichfalls nach ihrer Stellung 

unterschi eden, P r i s m e n d e r L ä n g s g y r e {Ok 1), der 
Qu e r gy r e {hOI} und derV e rtik a l gy r e {hkO); di e 
Formen {h k 1) sind B i p y r a m i d e n. 

In der r h o m b i s c h - p y r a 111 i d a I e n K I a s s e 
ist unter den drei senkrecht aufeinander stehenden Kri sta ll­
achsen nur eine Gyre - man stellt sie gewöhnlich vertikal. 
Die beiden anderen sind an sich keine Symmetrieelemente, 
kristallographisch aber durch ihre Stellung senkrecht zu ein er 
Symmetrieebene ausgezeichnet ; derartige Kristallachsen sollen, 
wie oben ausgeführt wurde, als„ Achsen " schlechthin be­
zeichnet werden. Di e beiden den vorhandenen Symmetri e­
ebenen parall el laufenden Form en, in der üblichen Aufstellung 
der Kristall e {100} und {010}, sind wieder das Qu e r e 
Symmetriepinakoid und das S eitlich e Symm e tri e ­
pi n a k o i d ; {00 1} und {OOI} gehen aber kein er Symmetri e­
ebene parall el, sondern nur noch den beiden „Achsen'· , 
so daß sie als O b e r es und U n t e r es A c h s e n p e d i o n 
bezeichn et werden könn en 1. {h kO} sind Pr i s 111 e n der 
V e r t i k a I g y r e , {Ok I} und {Ok l)· obere und unt e r e 
D o m e n d e r L ä n g s a c h s e und entsprechend {h o 1) 
und {h O l} o b e r e u n d u n t e r e Dom e n der Qu e r -
a c h s e ; {h k l} und {h k 1) sind o b e r e und u n t e r e 
P y r a m i d e n. Es müssen somit im ganzen 5 Arten von 
Flächen unterschi eden werden, die jet zt auch eindeutige Be­
zeichnun gen erhalten: 1. di e beid en Symmetri epinakoide, 2. das 
obere und das untere Achsenp edion, 3. di e Prismen der (Ver­
tikal-)Gyre, 4. di e oberen und die unteren Domen der Längs­
und Querachse und 5. di e oberen und di e unteren Pyramid en. 

' Vielleicht würde es sich empfehlen, die Indices eines Pedion ohne 
Klammern zu schreiben. 
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In der r h o m bi s c h - bi s p h e n o i d i s c h e n K 1 a s s e 
sind wi eder nur drei Arten von Form en möglich : das 
Qu e r e , S e it I ich e und 8 a s a I e G y r e n p i n a k o i d , 
di e P r i s m e n d e r Q u e r - , L ä n g s - u n d V e r -
t i k a I g y r e und di e r e c h t e n r es p. I i n k e n 8 i -

s ph e n o id e. 

In den drei Kl assen des m o n o k I i n e n S y s t e m s 
ordn en sich di e Form en in anderer Weise als im rh om­

bischen Sys tem zu logisch zusa mm engehöri gen Gru ppen : 
di e Flächen st ehen entweder a u f d e r e i n z i g e n G y r e 
r es p. ,, A c h s e" s e n k r e c h t, oder sie I a u f e n ihr 
p a r a 11 e 1, oder sie stehen s chi e f zu ihr ; es gi bt so mit 
in Wirklichkeit nur drei Arten von Form en. 

Die Form {010} nimmt in all en drei Kl assen des mono­
klin en Systems ein e besondere Stellung ein : in der p r i s 111 a -
ti sc h e n und der dom a ti sc h e n Kl asse ist sie das S y m­
m e tri epin a koid, in der s ph e n o idi s ch e n das r ec ht e 
o d e r link e K a nt e n ac h se np e di o n, kürzer „K a nt e n"­
p e d i o n oder L ä n gs p e d i o n. Daß sie in der sphenoidi schen 
Klasse auf der Gyre senkrecht steht, ka nn zun ächst im Namen 
nich t direkt zum Ausdruck komm en, fo lgt aber unmittelbar 
aus der Bezeichnung Pedi on, da bei Vorhandensein ein er Gyre 
nur ein e auf di ese r senkrecht stehende Fl äche ein e selbstän­
dige Form bilden kann. Andererseits wäre es möglich , ei ne 
auf einer Gyre senkrecht stehende Fläche einfa ch al s „ Fläche" 
zu bezeichn en, entsprechend dem oben ge machten Vorschlag, 
eine auf ein er Sy mmetr ieebene senkrechte Ri chtung „Achse" 
zu nenn en ; di es würde dann mit dem von L1 EB IS CH in der 
sph enoidischen Kl asse gebrauchten Ausdruck „rechte Fläche" 
für {0 10} und „linke Fläche" für {0IO} im Einklang stehen. 
Bei den p a r a II e I d e r G y r e r es p. Ach se oder den schi e f 
z u i h r li egenden Formen lassen sich dann noch weitere, 
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nicht durch di e Symm etri everh ältnisse bedin gte Unterschi ede 

durchführen, indem man auch di e Fläch enlage gegenüber den 

zu Kristall achsen gewählten Kanten, di e von der Symm etrie 

abhängen, aber sie nicht bedin gen, durch besondere Bezeich­
nun gen hervorh ebt. Daß in den bi sher üblich en Bezeich­
nun gsweisen di eser Unterschi ed zwischen Symm etrie­

ri chtun gen und den zu Kri stall achsen gewähl ten Kanten­

ri chtun gen, den „K a nt e n", vi elfach gar nicht oder doch 
nich t ausreichend scharf hervortritt, sch eint mir zur Förderung 

der für den kri stall ographisch en Unterricht drin gendst er­

fo rd erli chen Kl arh eit am meisten ein er Abhilfe zu bedürfen. 

In der pri s mati sc h e n Kl asse unterscheid et 
ma n nach den hi er befolgt en Grundsä tzen unter den Pin a ­

k o i d e n d e r G y r e {hOI } das zu {100} gewählte als 

Qu e r es und das zu {001 } gewählte als Bas a l e s 
Pin a k o i d d e r G y r e; ganz entsprech end werd en un ter 

den s chi ef z ur Gy r e li egenden Prismen di e Formen, di e 
durch di e Aufs t ellung das Zeich en {Ok I} erhalten hab en. 

Pri s m e n d e r L ä n gs k a nt e , und di e als {hk O} auf­

gest ellt en Form en Pri s m e n d e r V e rtik a l k a n te 
genannt. Ein e Schwi erigkeit best eht noch für di e Unter­

scheidun g der im stumpfen und der im spitzen Winkel (1 

li egenden Form en. Mit positiv und negativ bezeichn et man 

in den übri gen Systemen stets winkelgleiche, nur durch ihre 

Stellung unt erschiedene Form en, so daß di e Anwendung 

von + und - zur Untersch eidung von {h k 1} und {h k 1} 

schon aus di esem Grunde un erwünscht ist, ganz abge­
sehen davon, daß di e bi sher übliche Verwendun g (n ega tiv 

für h k 1, positiv für h k 1) keineswegs glücklich war, ein e 

Vertauschung der Bezeichnungsweise sich aber jetzt auch 
nicht mehr empfehl en würde. Die Bezeichnungen „stumpf" 

und „spitz" (auf den Winkel (1 bezogen) würd e für {hOI } 
und {h OI} vi ell eicht brauchbar sein, mü ßten aber bei {h k 1} 
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und {hk 1) zu Mißverständnissen führen; ich finde daher, 

so wenig ansprechend die Namen an sich sind, zunächst 

kein en anderen Ausweg, als vord e r es oberes und 

hinteres oberes Pinakoid der Gy r e und ent­

sprechend v o r d er es ob er es und hint e r es oberes 

P r i s m a zu sagen. 
In der d o m a t i s c h e n K I a s s e sind die auf der 

Symm etrieeben e senkrecht stehenden, mithin d e r „Achs e" 

p a r a 11 e I laufenden Formen als Ped ion entwickelt ; sie 

sind daher v o r d e r e o b e r e , h i n t e r e u n t e r e, 

h i n t e r e obere und vordere u n t e r e P e d i a der 

,, Achse" mit den durch die Wahl der Kantenachsen be­

dingten Sonderfällen des queren vorderen, queren 

h i n t e r e n , b a s a I e n o b e r e n und b a s a I e n 
u n t er e n P e d i o n s der „Achs e". Nimmt man 

für • Pedion der „Achse" • die Bezeichnung „Eb e ne" an, 

so vereinfachen sich di e Namen erheb li ch: {100} wird vor -
dere Quer „ebe n e", {h0I} hintere ob e re „ Eb e ne" 

u. s. w. Die s c h i e f z u r „A c h s e" li egenden Form en 

sind Domen, die je nach der Wahl der Kant enachsen zu 

oberen und zu unter e n Dom e n d e r Längskante 

und zu hinteren Dom e n der Vertika lk ante 

und zu v o r d e r e n o b e r e n , hin t er e n oberen, 

vorderen unt e r e n und hint e r e n unt e ren 
D o m e n werd en. 

In der sphenoid i s c h e n K I a s s e zerfa ll en die 

der G y r e p a r a 1 1 e I e n Form en in v o r d e r e o b e r e 

und hinter e obere Pinakoid e d e r Gyr e mit 

den Spezialfäll en des q u e r e n und des b a s a I e n P i n a -
koids d e r Gyre; von den Sph eno id e n im engsten 

Sinne {h kl} (obere vordere rechte, obere hintere rechte, 

obere vordere linke, obere hintere lin ke) unterscheiden sich die 
durch Wahl der Kant enachsen zu r ec ht en und zu 
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1 i n k e n S p h e n o i d e n d e r L ä n g s k a n t e {Ok I} resp. 

{Ok !} gewordenen ebensowenig wie die als rec h te und als 
1 i n k e S p h e n o i d e d er V e r t i k a I k a n t e aufge­

stel lten -(h k O} und (h k O }. 
Im t r ik.li nen System hat man es led iglich mit 

Kantenachsen (,, Kant en") zu t un; di e Ausdrücke positiv 

und negativ werd en auch hi er besser verm ieden. Im übri gen 

bietet die Bezeichn ungsweise, die sich durchaus nach den­

selb en Grundsätzen richtet, wie sie in den höheren Klassen 

befolgt wurden, keinerlei Schwierigkeiten, ist aber rec ht 
schl epp end; da in jeder der beiden Klassen nur e in e Art 

von Flächen auftritt, kann man woh l die Nam en ganz 
entb ehren und sich auf di e Angab e der Indices beschränken. 

Verzeichnis der Kristallformen der drei niederen 
Systeme. 

I. Triklines System 1• 

1. Asymmetrische (pediale) Kl asse 2• 

(100} Vorderes queres Kantenpedion . 
{100} Hinteres queres Kantenpedi on. 
{010} Rechtes seitl iches Kantenp edion. 
(010} Linkes seitliches Kantenpedion. 
{001} Oberes basa les Kantenpedion. 
{0011 Unteres basales Kantenpedion . 
(0 k 1} Rechtes oberes Pedion der Längskan te. 
(0 k l} Linkes oberes Pedion der Längskante. 
{O k I} Rechtes unteres Pedion der Längskante. 
(0 k l} Linkes unteres Pedion der Längskante. 
:11 0 l} Vorderes oberes Pedion der Querkante. 
(h 0 1} Hinteres oberes Ped ion der Querkante. 
{h O I} Vorderes unteres Pedion der Querkante . 
{h 0 T} Hinteres unteres Pedion der Querkante. 

' Im triklinen System ist die Bezeichnung durch Indices auch beim 
Sprechen den Namen vorzuziehen; au f die Namen kann man verzichten, 
da in der ersten Klasse alle Fliichen Pedia, in der zweiten sämtlich Pina­
koide si nd . 

' Wenn man die Pedia ohne Klammern schreiben will , fallen in 
dieser Klasse alle Klammern for t (vergl. d. Anm. au f p. 282). 



Zur Bezeichnungsweise der Kristallformen . 

{h k O} Vorderes rechtes Pedion der Vertikalkante. 
(h kO} Vorderes linkes Pedion der Vertikalkante. 
{hkO) Hin teres rechtes Pedion der Vertika lkante. 
{h kO} Hinteres linkes Pedion der Vertikalkante. 
{h k I} Vorderes rechtes oberes Pedion . 
{h k 1} Vorderes linkes oberes Pedion . 
{h kl} Vorderes rechtes unteres Pedion . 
{h k l} Vorderes linkes unteres Pedion . 
{h k I} Hinteres rechtes oberes Pedion. 
{h k I} Hinteres linkes oberes Pedion . 
{hk !} Hinteres rechtes unteres Pedion . 
{11 k T} Hinteres linkes unteres Pedion. 

2. Plnakoidale Klasse. 

{l 00} Queres Kantenpinakoid . 
(010} Seitliches Kantenpinakoid. 
{001} Basales Kantenpinakoid. 
{Ok I} R. o.(-1. u. ) P inakoid der Längskante 
{Ok l} L. o.(-r. u.) Pinakoid der Längskante. 
{h O I} V. o.(-h. u.) Pinakoid der Querkante. 
(l10 l) I-1. o.(-v. u.) Pinakoid der Querkante. 
(hkO} V. r.(- h. l.) Pinakoid der Vertik alkante. 
{hk.01 V. 1.(- h. r. ) Pinakoid der Vertikalkante. 
{h k I} V. r. o.(- h. 1. u.) Pinakoid. 
{h k l} V. 1. o.(-h. r. u.) Pinakoid. 
(hk I} I-1. r. o.(-v. l. u.) Pinakoid. 
{h k l} H. 1. o.(- v. r. u.) Pinakoid. 

II. Monoklines System. 
3. Sphenoidische Kl asse . 

..l G { {010}1 Rechtes Längspedion. (Rechte .Fläche ") 
zur yre 

{010}' Linkes Längspedion. (Linke . Fläche ") 

schief 

1 {100} Queres Pinakoid der Gyre. 

d G {001} Basales Pinakoid der Gyre. 
er yre . . l {~ 0 I} V. o.(- h. u.) Pmako1d der Gyre. 

{h O l} H. o.(- v. u.) Pinakoid der Gyre. 
( {Ok 1) Rechtes Sphenoid der Längskante. 
11 {O k-1} Linkes Sphenoid der Längskante. 

{h k O} Rechtes Sphenoid der Verti ka lkant e. 

G {h k O} Linkes Sphenoid der Vertikalkante. 
zur yre < , . 

1 ,h k l} R. v. o.(-r. h. u.) Sphenoid. 

1 
{h k I} L. v. o.(- 1. h. u. ) Sphenoid . 
{h k I} R. h. o.(- r. v. u.) Sphenoid. 

l {h k 1) L. h. o. (- 1. v. u.) Sphenoid. 
1 Über die Klammern vergl. die Anm. auf p. 282 
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4. Domati sche Klasse. 

II der Symmetrieebene 1f {010) Symmetriepinakoid. 
= J_ zur , Achse" 

II der ,Achse" 
J_ zur Symmetrie­

ebene 

( (100}1 Vorderes queres Pedion der ,Achse", 
Vordere Quer.ebene ". 

{100) Hinteres queres Pedion der ,Achse", 
Hintere Quer .ebene". 

{001} Oberes basales Pedion der ,Achse", 
Obere Basal. ebene" . 

{001} Unteres basales Pedion der ,Achse", 
Untere Basal .ebene". 

{h 0 1) Vorderes oberes Pedion der ,Achse", 
Vordere obere ,Ebene". 

{h 0 1) Hinteres oberes Pedion der .Achse", 
Hin tere obere "Ebene". 

1 
{h 0 l) Vorderes unteres Pedion der ,Achse", 

_ Vordere untere "Ebene". 
1 {h 0 l} Hinteres unteres Pedion der ,Achse" , 
\ Hintere untere . Ebene ". 

( {Ok l} Oberes Dorna der Längska nte. 
1 -

1 
<Ok l} Unteres Dorna der Längskante. 

1. f {hk0} Vorderes Dorna der Vertikalkante. 
sc 11e zu r - . . 

S t . b {h k0) H111teres Dorna der Ver!tkalkante. 
ymme nee ene < 1 • 1 

( d A 1 ) I , h k I, Vorderes oberes Dorna. 
un zur c 1se" 

1 
. 

" {h k 1} Hinteres oberes Dorna. 
{h k I} Vorderes unteres Dorna. 
{h k I} Hinteres unteres Dorna. 

11 der Symmetrieebene 
= J_ zur Gyre 

I / der Gyre 
J_ zur Symmetrie­

ebene 

5. Prismatische Kl asse. 

{ {0 10} 
l 

f {100} 
(001 } 

l 'h 0 I' \ 1 

{h O 1) 

Symmetriepinakoid. 

Queres Pinakoid de r Gyre. 
Basales Pinakoid cter Gyre. 
V. o.( - h. u.) Pinakoid der Gyre. 
H. o.(- v. u.) Pinakoid der Gyre. 

h. f ( {O k I} Prisma der Läng kante. 
sc te zur 1 ' I k 0' p . d V . l 

S t . b t , 1. 1 nsma er ert1ka kante. ymme nee ene , , 
( d O ) ,lt k 11 Vo rd eres oberes Prisma. 
un zur yre 

(h k l} liinteres oberes Prisma . 

1 Über die Klammern vergl. d. Anm. auf p. 282. 



Zur Bezeichn ungsweise der Kristallformen. 

III. Rhombisches System. 
6. Bisphenoidische Klasse. 

1 {100) Queres Gyrenpinakoid. 
/ / 2 Gyren )· {010} Seitliches Gyrenpinakoid. 

1 {001} Basales Gyrenpinakoid. 

{ 
{0 k l} Prisma der Längsgyre. 

// 1 Gyre {h 0 !} Prisma der Quergyre. 
{h k 0} Prisma der Vertikalgyre. 

sch ief zu den { {h ~ l} Rechtes Bisphenoid. 
3 Gyren {h k !} Linkes Bisphenoid. 

7. Pyramidale Klasse. 

// einer Symmetrie- { {100} Queres Symmetriepinakoid. 
ebene {010} Seitliches Symmetriepinakoid. 

// beiden "Achsen " 
= .l. zu beiden 

Symmetrieebenen 

/ / der Gyre 

{ 
{001 }' Oberes basales .Achsen• pedion. 
{001}' Unteres basales , Achsen"pedion. 

{h k 0} Prisma der (Vertikal-)Gyre. 

. A 1 • ( {Ok I} Oberes Dorna der Längs.achse•. 
II einer • c_ise J {0 k J} Unteres Dorna der Längs. achse • • = 1 zu einer ) , 
S - t • b l {h 0 1, Oberes Dorna der Quer .achse" . ymme nee ene -

{h 0 I} Unteres Dorna der Quer.achse". 

schief zu beiden f , 
S t . b {h k 11 Obere Pyramide. 

ymme nee enen 1, -, . 
( d G ) \ h k 1, Untere Pyramide. 
un zur y re 

8. Bipyramidale Klasse. 

1/ • S t . { '100) Queres Symmetriepinakoid. 
, einer b ymme ne- (010} Seitliches Symmetriepinakoid. 

e ene {001 } Basales Symmetriepinakoid. 

{ 
{0 ·k 1} Prisma der Längsgyre. 

II einer Gyre {h 0 1} Prisma der Quergyre. 
{h k 0) Prisma der Vertikalgyre. 

schief zu allen { {! k 1, B. .d 
Symmetrieelementen 1 · ' tpyramt e. 

' Über die Klammern vergl. die Anm. auf p. 282. 
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